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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für internationalen Handel ersucht den federführenden Ausschuss für 
auswärtige Angelegenheiten, folgende Vorschläge in seinen Bericht zu übernehmen:

– unter Hinweis auf seine Entschließungen vom 21. Oktober 2010 zu den 
Handelsbeziehungen der EU zu Lateinamerika1, vom 23. Mai 2007 zur handelsbezogenen 
Hilfe der EU, vom 27. April 2006 zu einer festeren Partnerschaft zwischen der 
Europäischen Union und Lateinamerika2, vom 1. Juni 2006 zu Handel und Armut: 
Konzipierung von handelspolitischen Maßnahmen zur Optimierung des Beitrags des 
Handels zur Armutsminderung3 und vom 12. Juni 2012 über eine neue 
Entwicklungszusammenarbeit der Europäischen Union mit Lateinamerika,

– unter Hinweis auf die Entschließung der Parlamentarischen Versammlung Europa-
Lateinamerika (EUROLAT) vom 19. Mai 2011 zu den Perspektiven für die 
Handelsbeziehungen zwischen der Europäischen Union und Lateinamerika,

– unter Hinweis auf seine Entschließungen vom 27. September 2011 zu einer neuen 
Handelspolitik für Europa im Rahmen der Strategie Europa 2020, vom 25. November 
2010 zu Menschenrechten, Sozial- und Umweltnormen in internationalen 
Handelsabkommen, vom 25. November 2010 zur sozialen Verantwortung von 
Unternehmen in internationalen Handelsabkommen und vom 5. Februar 2009 zur 
Stärkung der Rolle der europäischen KMU im internationalen Handel,

– in Kenntnis der auf den bisherigen sechs Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs 
Lateinamerikas und der Karibik und der Europäischen Union in Rio de Janeiro 
(28./29. Juni 1999), Madrid (17./18. Mai 2002), Guadalajara (28./29. Mai 2004), Wien 
(12./13. Mai 2006), Lima (16./17. Mai 2008) und Madrid (17./18. Mai 2010) abgegebenen 
Erklärungen,

– unter Hinweis auf den Vorschlag für eine Empfehlung des Europäischen Parlaments an 
den Rat zu dem Verhandlungsmandat für ein Assoziierungsabkommen zwischen der 
Europäischen Union und ihren Mitgliedstaaten einerseits und den Ländern 
Zentralamerikas andererseits,

– unter Hinweis auf das den Handel betreffende Kapitel des Abkommens zur Gründung 
einer Assoziation zwischen der Europäischen Union und ihren Mitgliedstaaten einerseits 
und Zentralamerika andererseits,

A. in der Erwägung, dass das Assoziierungsabkommen zwischen der EU und Zentralamerika 
einen bedeutenden Präzedenzfall darstellt, weil es sich um das erste biregionale 
Assoziierungsabkommen handelt, welches die EU seit dem Inkrafttreten des Vertrags von 
Lissabon unterzeichnet hat;

B. in der Erwägung, dass es das Gipfeltreffen in Madrid vom Mai 2010 ermöglichte, 
                                               
1 ABl. C 12 E, vom 15.1.2011, S. 245.
2 ABl. C 296 E, vom 06.12.2006, S. 123.
3 ABl. C 298 E, vom 08.12.2006, S. 261.
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sämtliche Verhandlungen mit Lateinamerika, die in den vergangenen Jahren zum Erliegen 
gekommen waren, wieder in Gang zu bringen und somit die Verhandlungen über dieses 
Assoziierungsabkommen abzuschließen, das nach seiner rechtlichen Überprüfung am 
22. März 2011 paraphiert und am 29. Juni 2012 in Tegucigalpa unterzeichnet wurde,

C. in der Erwägung, dass mit dem Assoziierungsabkommen dem Ziel der EU Rechnung 
getragen wird, auf der Grundlage des Handels eine regionale Integration zu fördern, wie 
es in der Mitteilung der Kommission mit dem Titel „Handel, Wachstum und 
Weltgeschehen“ festgelegt ist, und im Einklang mit der Strategie Europa 2020 der Handel 
als Motor für Wettbewerbsfähigkeit, Entwicklung, wirtschaftliche Entwicklung und die 
Schaffung von Arbeitsplätzen eingesetzt wird;

D. in Erwägung der Bedeutung des Handelsteils des Assoziierungsabkommens, durch den die 
Palette der Güter und Dienstleistungen, die von einer Freihandelszone profitieren werden, 
in qualitativer und quantitativer Hinsicht erweitert wird und ein Rahmen der 
Rechtssicherheit hergestellt wird, durch den die Güter-, Dienstleistungs- und 
Investitionsströme stimuliert werden;

E. in der Erwägung, dass die Handelssäule des Assoziierungsabkommens voraussichtlich 
eine – in Abhängigkeit vom Wirtschaftszweig – unverzügliche oder schrittweise Senkung 
der Zollsätze auf einer asymmetrischen Grundlage mit dem Ziel ermöglichen wird, eine 
biregionale Freihandelszone zu schaffen, für die stabile und berechenbare Regeln gelten
und die Anreize für produktive Investitionen, eine bessere Einbindung der 
zentralamerikanischen Region in den Welthandel, eine wirksame 
Ressourcenbewirtschaftung und eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit bietet;

F. in der Erwägung, dass eines der Hauptziele des Assoziierungsabkommens darin besteht, 
zu einer größeren regionalen Integration und Stabilität in Zentralamerika beizutragen, die 
sich erzielen lässt, vorausgesetzt, dass die Staaten, die das Abkommen abschließen, einen 
klaren politischen Willen zeigen und sich dazu verpflichten, die Schwierigkeiten zu 
überwinden und die Integrationsdynamik (unter Einschluss Panamas) voranzutreiben, 
indem sie wirkungsvolle, gleichwertige und geeignete Maßnahmen ergreifen, um 
Synergien zu schaffen, die für alle Beteiligten von Vorteil sind, und die im Rahmen des 
Assoziierungsabkommens festgelegten Vereinbarungen zu verstärken und somit zur 
wirtschaftlichen, politischen und sozialen Entwicklung beizutragen;

G. in der Erwägung der positiven Folgen, die die Schaffung eines Rahmens für beide Seiten 
hat, der die Rechtssicherheit stärkt, eine Ausweitung der Handels- und Investitionsströme 
und die sektorbezogene und geografische Diversifizierung begünstigt; in der Erwägung, 
dass die wichtigste Auswirkung für die Union in Einsparungen liegen wird, die sich aus 
der stufenweisen Senkung oder Abschaffung der Zölle und der Erleichterung von Handel 
und Investitionen in einem Rahmen der wechselseitigen Stabilität und des Vertrauens 
ergeben werden, wobei dem Bekenntnis beider Regionen zu internationalen Normen, 
insbesondere der Welthandelsorganisation (WTO) und der Internationalen 
Arbeitsorganisation (IAO), eine herausragende Bedeutung zukommt, und in der 
Erwägung, dass sich für Zentralamerika eine größere internationale Präsenz, eine 
strategische Partnerschaft mit einem gefestigten Markt und eine Möglichkeit zur 
Diversifizierung und Anziehung langfristiger produktiver Investitionen ergibt; 
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H. in der Erwägung des asymmetrischen Charakters des Assoziierungsabkommens, der unter 
anderem in der Graduierung und Festlegung unterschiedlicher Übergangsfristen für die 
beiden Regionen zum Ausdruck kommt, wodurch es möglich ist, die 
Produktionsstrukturen an die neuen Gegebenheiten in den Bereichen Wirtschaft und 
Handel, die sich aus der Durchführung des Abkommens ergeben, anzupassen;

I. in der Erwägung, dass zu den Grundsätzen des Abkommens die Achtung demokratischer 
Grundsätze und der grundlegenden Menschenrechte sowie die Rechtsstaatlichkeit zählen, 
die die Innen- und Außenpolitik der beiden Seiten stärken wird; in der Erwägung der
Bedeutung, den die Aufnahme eines eigenen Titels „Handel und nachhaltige 
Entwicklung“ mit Verweisen auf internationale Arbeits- und Umweltnormen sowie 
Normen für die Regierungsführung und diesbezügliche internationale Übereinkommen im 
Einklang mit dem Ziel einer nachhaltigen und ausgewogenen Entwicklung hat, die die 
Unterschiede zwischen den Partnerländern und innerhalb der Partnerländer verringert und 
damit einen wichtigen Präzedenzfall für künftige Verhandlungen schafft; in der 
Erwartung, dass Wirtschaftsentwicklung, umweltverträgliches Wirtschaftswachstum und 
sozialer Zusammenhalt voraussichtlich durch den Handel gefördert werden; in der 
Erwägung, dass institutionelle Mechanismen und Überwachungsmechanismen 
aufgenommen werden wie etwa der Beirat für Handel und nachhaltige Entwicklung und 
ein Forum für den zivilgesellschaftlichen Dialog, was begrüßt wird;

J. in der Erwägung, dass beide Regionen sich nachdrücklich zur Achtung geografischer 
Angaben und der Rechte des geistigen Eigentums im Einklang mit internationalen 
Rechtsvorschriften bekennen; 

K. in der Erwägung, dass alle Staaten Zentralamerikas in den Genuss des APS+ kommen, 
dessen Anwendung am 31. Dezember 2013 ausläuft, und dass das neue APS-System 
ausnahmslos alle Staaten ausschließen wird, die von der Weltbank als Staaten mit 
mittlerem Einkommen (obere Einkommenskategorie) definiert wurden, was bedeutet, dass 
Costa Rica und Panama ihren Anspruch auf Vorteile aus diesem System verlieren würden; 
in der Erwägung, dass das APS ein unilaterales, befristetes, veränderbares System ist, das 
sich auf eine kleinere Palette von Erzeugnissen bezieht und von dem die meisten 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse ausgeschlossen sind, während durch das 
Assoziierungsabkommen die Handelsposition aller Staaten Zentralamerikas verbessert 
wird und ein neuer, weiterer, sicherer und für beide Seiten vorteilhafter Rechtsrahmen 
festgelegt wird; in Erwägung der begrüßenswerten Tatsache, dass dieses neue System die 
allmähliche Liberalisierung des Güter- und Dienstleistungsverkehrs, des öffentlichen 
Beschaffungswesens und die Förderung von Investitionen ermöglichen wird, wobei es, da 
es mit größeren Verpflichtungen verbunden ist, darauf gerichtet sein sollte, die 
Bekämpfung von Armut und Ausgrenzung, die Verwirklichung der Millenniums-Ziele 
(MDG) und die erzielten Fortschritte bei der Achtung der Menschenrechte und der 
Einhaltung der internationalen Sozial-, Arbeits- und Umweltnormen weiter 
voranzutreiben,

1. ersucht den Rat und die Kommission, die folgenden Empfehlungen zu berücksichtigen:

i) die Bearbeitung, Ratifizierung und den Abschluss des Assoziierungsabkommens zu 
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erleichtern;

ii) den Wirtschafts- und Handelsbeziehungen und der Integration der Produktionsstrukturen 
beider Regionen Impulse zu geben und sie mit dem Ziel zu stärken, die größtmöglichen 
Vorteile aus der Anwendung des Assoziierungsabkommens zu erzielen und auf diese 
Weise ein ausgewogenes und nachhaltiges Wachstum zu fördern, welches neue Chancen 
in den Bereichen Wirtschaft, Handel und Investitionen entstehen lässt, die eine bessere 
Integration Zentralamerikas ad intra und ad extra in die internationale Handelsstruktur 
ermöglichen;

iii) für die Einhaltung der Bedingungen Sorge zu tragen, die in dem Assoziierungsabkommen 
festgelegt sind, und die größtmöglichen Synergien zwischen den beiden Regionen 
anzustreben, jedoch ohne die allgemeinen Interessen, unter anderem in den Bereichen 
geografische Angaben und Rechte des geistigen Eigentums, sowie die wirtschafts- und 
handelspolitischen Prioritäten der EU zu gefährden;

iv) die Zusammenarbeit mit den geeigneten technischen und finanziellen Mitteln auf für beide 
Regionen strategischen Gebieten zu fördern, insbesondere in den Bereichen Handel und 
nachhaltige Entwicklung sowie wissenschaftliche und technische Zusammenarbeit auf 
Gebieten wie Ausbau institutioneller Kapazitäten, Harmonisierung von 
Rechtsvorschriften, Zoll- und Statistikverfahren, Rechte des geistigen Eigentums, 
Erbringung von Dienstleistungen, öffentliches Beschaffungswesen, elektronischer 
Geschäftsverkehr, Industrieentwicklung, nachhaltige Ressourcenbewirtschaftung, 
Gesundheits- und Pflanzenschutznormen, Unterstützung von KMU und Diversifizierung; 
die Bedeutung der technischen Modernisierung und Innovation anzuerkennen und dieses 
Assoziierungsabkommen als ein Instrument zu nutzen, um sie zu erreichen;

v) alljährlich das Forum für den biregionalen Dialog mit der Zivilgesellschaft zu veranstalten
und zu fördern; den privaten Sektor und die Zivilgesellschaft aufzufordern, sich im 
Rahmen einer Politik der sozialen Verantwortung von Unternehmen einzubringen, die 
reibungslose Beziehungen zwischen beiden Seiten und eine nachhaltige 
Wirtschaftsentwicklung in Zentralamerika ermöglicht und so den sozialen Zusammenhalt
fördert, Armut und Ausgrenzung bekämpft, die Millenniums-Entwicklungsziele und 
Wirtschaftswachstum erreicht und sicherstellt, dass die sozialen, ökologischen und 
arbeitsrechtlichen Normen sowie die gute Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen, 
vor allem des Bodens und des Wassers, gewährleistet werden;

vi) Maßnahmen zu fördern, um die Akteure beider Regionen über das Abkommen zu 
informieren, und die Veranstaltung von Handelsmessen beider Regionen zu fördern, um 
eine Plattform für die Herstellung von Kontakten und Kooperationsvereinbarungen, 
insbesondere zwischen KMU, zu bieten;

vii) die Europäische Union und die Staaten Zentralamerikas aufzufordern, aufmerksam die 
Tätigkeit der mineralgewinnenden Industrie in der Region zu verfolgen, insbesondere die 
Auswirkungen auf die Umwelt und auf die Beschäftigung für die ortsansässige 
Bevölkerung;

viii) die Schaffung von wettbewerbsfähigen Wertschöpfungszentren in Zentralamerika zu 
unterstützen; die Einrichtung regionaler Handelsakademien in den Regionen 
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Lateinamerikas und den EU-Mitgliedstaaten anzuregen, deren Ziel es wäre, Kapazitäten 
bei den KMU aufzubauen, indem sie Fortbildungslehrgänge über die Voraussetzungen für 
den Handel mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Gütern und Dienstleistungen mit der 
Partnerregion anböten;

ix) für eine optimale Durchführung des Assoziierungsabkommens Sorge zu tragen, wobei den 
Aspekten, die vom Parlament in diesem Bericht hervorgehoben werden, und den 
Durchführungsbestimmungen für das Assoziierungsabkommen besondere Beachtung zu 
schenken wäre, die Tätigkeit des Parlamentarischen Assoziationsausschusses zu 
unterstützen, dem in Anbetracht der komplexen wichtigen Handels- und 
Wirtschaftsbestimmungen des Assoziierungsabkommens Mitglieder des Ausschusses für 
internationalen Handel in einem angemessenen Verhältnis angehören sollten, um die 
Umsetzung der einschlägigen Bestimmungen des Abkommens aufmerksam zu verfolgen.
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